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Nr . Samstag , den ? . September 1907.

Rundschau.
Welchen Weg geht die Sozialdemokratie ? Auf

diese Frage giebt ein Vorgang die Antwort , der sich jüngst
in Berlin abgespielt hat . Der Genosse Peege , der seit
35 Jahren der sozialdemokratischen Partei angehört , ist aus
ihr ausgeschlossen worden , weil er Mitglied eines
Arbeitgeberverbandes ist und sich an dessen Maß¬
nahmen beteilige . Peege ist Tischlermeister und hat
sich , wie er versichert, stets bemüht , die von ihm beschäf¬
tigten Arbeiter so gut zu steilen, wie es ihm nur möglich
war . „ Aber die Arbeiter hätten in ihm nicht den Ge¬
nossen . sondern nur den Arbeitgeber gesehen ^

, so erklärt
er nach idem Bericht des „Vorwärts "

. Dadurch sei er
in die Organisation hier Arbeitgeber gedrängt worden . Als
Mitglied der Organisation seiner Bernssgenossen hat er
bei dem Kamps in der Holzindustrie auf der Seite dieses
Verbandes gestanden . Infolgedessen ist der Antrag ge¬
stellt worden, ihn aus dem sozialdemokratischen Wahl¬
verein auszuschließen. Die Beschwerdekommission hat die
Angelegenheit geprüft und den Antrag befürwortet , der
Vorstand desgleichen, und so wurde in der Generalver¬
sammlung Gericht gehalten . Der Angeklagte Peege
wandte ein, er habe lediglich seine wirtschaftlichen In¬
teressen vertreten , wie es die Arbeiter auch tun . Wenn ihm
nicht nachgewiesen werde, gegen welche Punkte des Partei¬
programms er verstoßen habe, so sei seine Ausschließ¬
ung ein Akt von Klassenjustiz. Nach den Gründen , die
sür diese Ausschließung geltend gemacht werden , dürfe
an Arbeitgeber der sozialdemokratischen Organisation über¬
haupt nicht mehr angehören . Konsequent wäre es allerdings ,
erwiderte ein anderer Genosse , wenn Arbeitgeber einer so¬
zialdemokratischen Organisation nicht angehören ; denn der
unvereinbare Interessengegensatz ^ der zwischen Arbeitern
und Arbeitgebern besteht , würde den Arbeitgeber früher
oder später doch in Konflikt mit den sozialdemokratischen
Anschauungen bringen . Nachdem noch ein Redner die
Ausschließung befürwortet hatte , wurde sie mit großer
Mehrheit dekretiert . — Bei der Beurteilung dieses Vor¬
ganges kommt die Fr . Ztg . zu folgenden Schlüssen : Ls
kommt vor allem aus den Richtpunkt an , dem die Sozial¬
demokratie , bewußt oder unbewußt znstrebt . Will sie eine
Volkspartei werden , die sich aus allen Gruppen der
Bevölkerung rekrutiert , dann ist der Ausschluß Peege' s
eine große Dummheit . Der Sozialdemokratie gehört eine
ziemliche Anzahl kleiner Arbeitgeber an ; ihnen wird der
Ausschluß zu denken geben, und andere Arbeitgeber wird

sie nicht mehr leicht an sich ziehen . Aber darin liegt ja
gerade das charakteristische Merkmal der Sozialdemokratie
daß sie offenbar mehr und mehr eine bloße Arbeiterpartei
wird . Sie konnte eine Vvlkspartei werden , solange in
ihr die politischen Elemente über die gewerkschaftlichen
dominierten ; sie wurde es nicht, weil sie ihre allgemeine
Politik nicht darnach einrichtete . Seit es aber klar ist,
und seit dem Mannheimer Parteitag ist es ganz klar , daß
die Gewerkschaften in der Sozialdemokratie die Führung
bekommen, kann sie gar nicht mehr anders als die In¬
teressen der industriellen Arbeiterschaft mehr und mehr
zu ihren alleinigen zu machen. Unter diesem Gesichts¬
punkt ist der Ausschluß Peege' s , wenn auch gewiß nicht
schön , so doch logisch . Die Sozialdemokratie wird eine
bloße Arbeiterpartei . Daraus ergibt sich , welche große
Aufgabe der Liberalismus , den die Sozialdemokratie ab -
lösen wollte , behalten hat .

* * *
Ergebnisse der Volkszählung . Als weitere Er¬

gebnisse der Volkszählung vom 1 . Dezember 1905 wer¬
den in dem dritten Vierteljahrsheft zur „ Statistik des
Deutschen Reichs" 1907 Nachweise über die Staatsan¬
gehörigkeit der Bevölkerung des Deutschen Reichs
veröffentlicht . Hiernach waren von den 60 641278 orts¬
anwesenden Personen 59 610 462 Reichsangehörige ,
1028 560 ( 16,96 v . T . ) Reichsausländer , und zwar 599320
männliche und 429 240 weibliche sowie 2256 Personen ,
deren Staatsangehörigkeit nicht ermittelt ist. Der Anteil
der Ausländer an der gesamten Bevölkerung ist seit dem
Jahre 1900 von 13,81 v . T . aus 16,96 v . T . gestiegen,
also durchsnchittlich jährlich um 4,2 v . H . , gegen 8,2 v . H .
im Zeitraum 1895 bis 1900 .

Das größte Kontingent der Fremden stellt Oester¬
reich -Ungarn , denn 51,2 v . H . aller Reichsländer , also
mehr als die Hälfte stammen aus diesem Nachbarreiche.
Erst im weiten Abstand folgen Rußland mit 10,37 v . H . ,
die Niederlande mit 9,82 v . H . , Italien mit 9,54 v . H.
und die Schweiz mit 6,12 v . H . Diese fünf Staaten liefern
zusammen hß der gesamten Zahl der Reichsausländer .
Im Letzten Jahrfünft wiesen von allen Ausländern die
Russen verhältnismäßig die stärkste Zunahme auf . Ihre
Zahl ist von 46,971 aus 106 639, also um 59,668 joder
127 p . H . gewachsen . Erheblich war auch die Zunahme
der Ingehörigen Oesterreich-Ungarns , deren Zahl von
390,914 auf 525,821 , d . h . um 134,907 oder 344/2 v . H .
wuchs, sowie die Zunahme der Italiener , deren Zahl sich
von ,69 760 auf 98 165, ds h . um 28,405 oder 41 v . H .

erhöhte. Von den Staaten und Landesteilen haben im
Verhältnis zu ihrer Einwohnerzahl die meisten Auslän¬
der Elsaß-Lothringen 79,431 oder 43,77 v . T . , König¬
reich Sachsen 161534 oder 35,83 v . T . , Bremen 8772
(33,30 v . T . ) , Hamburg 22855 (26,12 v . T . ) , Berlin
48879 (23,96 v . T . ) , Rheinland 151557 (23,55 v. T . ),
Baden ,41428 (20,60 v . T . ) , Schleswig -Holstein 30863
(20,52 p . T . ) und Bayern rechts des Rheins 113 602
(20,15 ,v . T . ) .

* * *

Der 3 . Allgemeine deutsche Barikiertag ist am
Donnerstag in Hamburg unter außerordentlich starker Be¬
teiligung durch Geh . Justizrat , Professor Dr . Rießen
eröffnet worden . Ls sind auch eine Reihe Abgeordnete
anwesend, worunter Naumann und Kämpf . Die Tagung
sprach sich in einer einstimmig angenommenen Reso¬
lution für die tatkräftige Unterstützung aller auf die
Einschränkung der baren Zirkulationsmit¬
tel im deutschen Zahlungsverkehr abzielenden Bestrebun¬
gen aus und erachtet es für wünschenswert , daß ein die
Forderungen des Handelsstandes erfüllender endgültiger
Entwurf eines Scheckgesetzes von den verbünde¬
ten Regierungen baldigst dem Reichstag vorgelegt werde.
— Vom Reichskanzler ging ans Norderney folgen¬
des Telegramm ein : „ Für die freundliche Begrüßung
bitte ich den 3 . Bankiertag , meinen verbindlichen Dank
entgegenzunehmen . Auch ich erblicke in der Kräftigung
unseres Kapitalmarktes ein wichtiges Ziel deutscher Volks¬
wirtschaft und ich hoffe, daß die in dieser Absicht vorbe¬
reitete Gesetzesvorlage diesen Zweck erfüllen wird .

"
* * *

Eine Pommerische Besserungsanstalt . Großes
Aufsehen erregt in Greifswalde die Polemik , die sich
an eine an sich nicht bedeutsame Gerichtsverhandlung an¬
schloß und noch andanert . Bor kurzem wurden nämlich
acht Insassinnen ihes dortigen Mädchen Heims wegen
„ Meuterei " und „ Sachbeschädigung" zu Gefängnisstrafen
von verschiedener Dauer verurteilt . Das lenkte die Auf¬
merksamkeit ans die Zustände im Mädchenheim ; das frei¬
sinnige „ Tageblatt für Vorpommern " beleuchtete sie in
kritischen Artikeln , der Leiter des Heims , Pastor Jahn ,
replizierte : Manche der Vorwürfe stellt er in Abrede^
manches läßt er ünerörtert , manches muß er bestätigen . Auf
Grund der Ergebnisse der Diskussion glaubt das genannte
Organ einstweilen 11 Thesen als endgültig sestgestellt be¬
zeichnen zu dürfen ; mit unwesentlichen Streichungen lau¬
ten sie : 1 . Die Prügelstrafe ist im Greifswalder ,M äd-

Me blaue Same .
Kriminal-Roman von Auguste Groncr .

L7 ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . )

„O — da seien Sie ganz ruhig "
, antwortete die Haus¬

meisterin verdrossen. „Wir werden es schon niemanden
sagen, daß die Geschichte noch nicht aus ist . Es ist uns
so schon nicht recht, daß. die Leute über unser Haus
reden .

"

„So ! Reden die Leute über dieses Haus ?"
Müller erfuhr einstweilen nicht, was die Frau hatte

antworten wollen, denn wieder läutete es unten .
„ Der Bäcker ist es", sagte die Deisler und dann

Mg sie.
Der Detektiv schaute ihr nach , bis sie verschwunden

war, dann steckte er einen der Schlüssel, die man ihm
gegeben hatte , in das Schloß und versuchte die Tür auf¬
zusperren .

Aber erst der dritte Schlüssel sperrte sie.
Er trat nun in das Zimmer .
Es machte einen sehr freundlichen Eindruck.
Nur die Luft darin war nicht gut .
Natürlich , die Fenster waren hier seit acht Tagen nicht

Mehr geöffnet worden .
Von da aus ließ , er seine Angen langsam durch , den

großen , Hellen Rannt und auch in das andere Zimmer
hinein wandern , Hessen Tür weit offen stand.

Er konnte nichts gewahren , was auf das unlängst
hier stattgehabte tragische Ereignis Bezug haben konnte,
als den Dolch auf dem Kamin und die paar Blutflecken
auf dem Hellen geblümten Teppich

Das Zimmer befand sich sonst in peinlichster Ord¬
nung .

Müller stieg nun die eine Stufe zum Erker hinauf
und öffnete das hohe, breite Fenster .

Es war außen und innen geschlossen gewesen , wor¬
über Müller sich , in Anbetracht der Jahreszeit , wunderte .

Ebenso wohl verschlossen zeigte sich das zweite Fen¬
ster , welches nicht zum Erker gehörte, und dos Müller un¬
berührt ließ.

Er ging jetzt in das Schlafzimmer . Mer nicht ohne
kam ex iu»

Er betrachtete, ehe er über die Schwelle trat , auf¬
merksam diejenige Stelle des Bodens , ans welcher man die
Leiche gefunden hatte . Die Zeitung hatte darüber ziem¬
lich ausführlich berichtet . Müller wußte also ,wo der Kör¬
per der Toten gelegen war .

Das Haupt hatte auf der Schwelle geruht , der Kör¬
per war auf den Parketten und dem Teppich des Erker¬
zimmers hingestreckt gewesen.

Der Dolch war ebenfalls auf den Rand des Teppichs
zu liegen gekommen.

„ Auf den Rand ", wiederholt sich Müller , die betref¬
fende Stelle des Berichtes , und dann macht er ein paar
Schritte über den Teppich hin , wonach er lang , sehr lang
in tiefes Sinnen versinkend, stehen bleibt .

„ Auf den Rand ", wiederholt er noch einmal , dann
geht er in das Schlafzimmer . Er lächelt dabei spöttisch .

Auch da drinnen ist alles in schönster Ordnung .
Das Bett ist zNm Schlafengehen hergerichtet, ist je¬

doch in jener Nacht nicht benützt worden . Glatt liegen
die Kissen und die Decke da, und im festgespannten Bett¬
tuch e zeigt sich , so weit man es sieht , nicht ein Fältchejn.

Elise Lehmann hat sich also, wie ja schon beim ersten
Blick in dieses ZimMer zu konstatieren war , nach ihrer
Heimkunft Uicht mehr zur Ruhe begeben.

Sie ist ja auch vollständig angekleidet ausgefunden
worden .

Nur ihres Hutes , ihrer Federboa und ihrer Hand¬
schuhe hat sie sich entledigt , und natürlich auch ihrer Um¬
hülle . Sie wird ja wohl eine- solche damals gehabt haben .
Die letzten Mariage waren ja kühl und — richtig — so¬
eben erinnert sich Müller daran , der neunundzwanzigste
Mai war als ein kritischer Tag erster Ordnung angezeigt
gewesen und er hatte gehalten , was die Prognose bezüg¬
lich seiner verkündigte, er war ein ganz außerordentlich
rauher und stürmischer Tag gewesen , wenigstens in Wien
hatte er sich so gezeigt.

Müller merkte sich, daß er sich nach der Art der Wit¬
terung erkundigen müsse , welche am neunundzwanzigsten
Mai in Salzburg geherrscht hat .

Inzwischen nimmt er ruhig an , daß eine Dame , die an
diesem neUmmdzwanzigsten Mai in einem leichten Sei¬
denkleide, dies erwähnte die Zeitung , ins Theater ging ,

WS»

kMir oder getra-.

gen hat . Und weil er dies annimmt , wundert er sich ,
daß diese Umhülle hier nicht auch irgendwo zu sehen ist.

Wer nein , nichts liegt da, als der Hut , und unter
seinem Rande lugt der Armteil eines vielknöpseligen Hand¬
schuhes hervor . Beides ist ziemlich achtlos auf den Fau¬
teuil gelegt worden , der vor der Toilette steht .

Müller nimmt den Hut zur Hand .
Er lächelt spöttisch , äls er diese sehr umfangreiche

und auch sonst sehr auffallende Kopfbedeckung näher be¬
trachtet . Drei lange schwarze Straußfedern umwallen !
das Ungetüm und jede ist mit einer blitzenden Agraffe
daran befestigt, und über dem allen liegt ein mit einem
merkwürdigen Dessin dürchzogener, langer , schwarzer
Schleier . Er ist eine der vielen Ausgeburten der Mode .
Seine Trägerin sieht, wenn sie ihn vor das Gesicht zieht,
wie tätowiert aüs .

„ Elise Lehmann hat also nicht viel Geschmack ge¬
habt "

, denkt der Detektiv, „ und nett und haushälterisch
ist sie auch nicht gewesen .

"
Letzteres schließt Müller aus dem Umstande, daß eins

der teuersten Stranßsedern an ihrem überhängenden Ende
geknickt Hst, so achtlos hat seine Trägerin den Hut aus
den (Sessel geworfen .

Als Müller ihn wieder dahin tun will , woher er ihn!
genommen, sieht er, daß auf dem Fauteuil auch ein Fä¬
cher und ein eleganter Ritikühl von hellblauer Seide liegt .

Das interessiert ihn .
Er segt den Hut auf ein in der Nähe befindliches

Kästchen uqid langt nach dem Beutel .
Er hat ihn schon an sich genommen und doch ruht

sein Klick nicht ans ihm , sondern auf dem einen Handschuh,
der Ms der Polsterung des Sessels liegt und über diese hi-
nnnterhängt . >

Es kommt hem Detektiv natürlich auch seltsam vor ,
daß da Mir ein Handschuh liegt .

Er gerift nach ihm und legt ihn über die Lehne des
Sessels , jwobei pr bemerkt, daß der Handschuh sicherlich
nur einmal getragen , und doch schon in der Gegend des
Handballens zerrissen ist.

„Vielleicht ist der andere Handschuh da drinnen " ,
denkt Müll « jund öffnet den Mtiküft

^

ML KoMchM, Lolst-Z



chenheim statutenmäßig zulässig . 2 . Das Prü¬
geln geschieht nicht nur im Einverständnis mit dem Ku¬
ratorium , sondern sogar im Einverständnis mit dem Herrn
Landeshauptmann . (Das Matt bemerkt hierzu : Da
dieser Herr Landeshauptmann in ganz Pommern etwas
zu sagen hat , liegt die Befürchtung nahe , daß auch noch
in anderen pommerischen Atädchenheimen 16 - bis 21 -
jätzrige Mädchen von ihrem Herrn Pastor überge¬
legt werden . ) 3 . Es steht fest, daß das Kuratorium selbst
den Antrag auf Einführung der Prügelstrafe gestellt hat .
4 . Die Statutenrevifion erfolgte im Einverständnis , wahr¬
scheinlich auf Wunsch des Herrn Pastors . Denn dieser war
nur „anfangs " gegen die Prügelstrafe . 5 . Der Herr Pastor
hat das jihm verlieheneR echitaufRo h rsto ck undRu te
voll zur Anwendung gebracht , und zwar in einer
Weife, Uie nach seinem Gefühl weder anstößig noch roh
gewesen ist. 6 . lieber die Strafen wurde genau Buch
geführt . 7 . Auch Ohrfeigen teilte der Pastor aus .
8 . Von den fraglichen acht Mädchen haben fünf die Wohl¬
tat der körperlichen Züchtigung durch den Herrn Pastor
genossen, drei von diesen mehrmals . 9 . Bei der Ver¬
hängung der Zellenstrafen ist es statutengemäß erlaubt ,
bis zur Dauer einer Woche nur Brot und Wasser zu
geben . (Allerdings erhalten , nach der Versicherung des
Herrn Pastors , die Mädchen in diesem Falle immer mor -
gends und abends warme Suppe . ) 10. Es steht fest, daß
Mädchen in den Zellen durch wochenlangeEntzieh -
ung des Waschwassers bestraft wurden . 11 . Es steht
fest, daß Mädchen durch Abschneiden ihrer Haare
bestraft worden sind.

» » *

Die Haager Friedenskonferenz . Das Schieds¬
gerichtskomitee hat seine Beratungen beendet . Es
wurde beschlossen , die Auslegung von Verträgen
über Pie nachfolgenden Materien im Streitfälle für das
Welt schiedsgerichtsver fahren /obligatorisch
zu machen : 1 . Gegenseitige Unterstützung von Armen und
Kranken ; A . internationale Arbeiterschutzgesetzgebung ; 3.
Mittel , um Zusammenstöße zur See zu verhüten ; 4. Ver¬
träge über Maße und Gewichte ; 5 . Tonneninhalt von
Schiffen ; 6 . Nachlaß verstorbener Seeleute ; 7 . Literarkon -
ventionen und außerdem für Geldentschädigungsforder¬
ungen , wenn die Verpflichtung zur Schadloshaltung an¬
erkannt ist. Das Redaktionskomitee nahm sodann den
ganzen Konventionsentwurf gegen die Stimmen Deutsch¬
lands , Oesterreich-Ungarns , Belgiens und Griechenlands -
an , während Italien , Rußland und die Niederlande Vor¬
behalte machten und die Schweiz sich der Abstimmung ent¬
hielt . Der Entwurf geht nunmehr an die Kommission
der Friedenskonferenz zurück . Am Samstag findet wie¬
derum eine öffentliche Plenarsitzung statt .

» * *

Die Lage in Marokko . Der französische
Ministerpräsident Clemenceau hat am Mitt¬
woch abend nach der Ministerkonferenz den
Journalisten über die Lage in Marokko folgende
Erklärung abgegeben : Ein Telegramm aus Casablanca
bestätigt die Nachricht über das Treffen zwischen den
französischen Truppen und den Marokkanern . General
Drude war mit 2300 Mann gegen das Lager bei Titt -
mellil , 8 Kilometer von Casablanca entfernt , vorgegan¬
gen, Er hatte Casablanca um 4 Uhr morgens verlassen
und kehrte erst um 2 Uhr nachmittags zurück, nachdem
er den Marokkanern große Verluste zugefügt hatte . Bei
der Rückkehr wurden die Truppen wie gewöhnlich von
marokkanischen Reitermassen verfolgt und angegriffen , wo¬
bei die französischen Truppen 8 Tote und 17 Verwundete
hatten . Die Marokkaner gingen mit größter Tapferkeit
vor . Ihre Zahl dürfte sich auf 6000 belaufen . Es ist
unrichtig , daß das französische Lager auch nur einen
Augenblick gefährdet war . Auf die Frage , ob weitere
Truppen nötig feien, antwortete Clemenceau , daß davon
keine Rede sein könne. Drude verfüge insgesamt über
7000 Mann .

Laut einer Nachricht aus Mazagan hat der dor¬
tige französische Konsul von der Regierung den
Auftrag erhalten , sich in innere marokkanische Ange¬
legenheiten , d . h . in den Streit zwischen dem Sultan
und seinem Bruder Muley Hafid , nicht einzumischen und
den übrigen Konsuln von diesem Auftrag Mitteilung zu
machen . Angesichts dessen hält sich der Gouverneur von
Mazagan für berechtigt, die im dortigen Zollamt lagern¬
den Waffen und Munitionsvorräte , die der Dampfer Ana -
tolie jüngst im Auftrag des Sultans von Magador nach
Mazagan brachte, nunmehr nach Marakesch zu befördern .
Der Aultan Abdul Aziz , der neulich eine Ver¬
sammlung von Würdenträgern und Staatsnotabeln im
Palast von Fez leitete und sich von den Anwesenden hul¬
digen ließ , beabsichtigt nach Blättermeldungen , seine Reise
nach Rabat bis zur Ankunft des Bucht« Ben Bagdad
zu verschieben . — Der Sultan Abdul Aziz schickt
auf Veranlassung der Notabeln als Oberhaupt des Is¬
lam an das ganze Land ein Rundschreiben , worin
Muley Hafid als Rebell erklärt und geächtet wird .
— Aus London wird der Voss . Ztg . telegraphiert : Wie
die Morning Post aus Tanger erfährt , besürwortenchoch-
stehende Eingeborene zur Vermeidung eines Bürgerkriegs
in Marokko eine Teilung des marokkanischen
Reichs , wobei Nordmarokko an Abdul Aziz käme . Mu¬
ley Hafid würde als Sultan von Südmarokko allerdings
die Beschlüsse von Algeciras nicht anerkennen und eine
europäische Kontrolle ablehnen .

* * *

Jaures über Marokko . In seiner „Humanitö"
beginnt Jaures , der dieser Tage nach Paris zurückgekehrt
ist, eine KampagnegegendasfranzösischeVor -
gehen in Marokko . Er warnt vor der weiteren
Ausdehnung der militärischen Operation , da diese not¬
wendig in einen harten und langwierigen Krieg aus¬
arten würde und bespricht die diplomatische Seite
des Problems . Er führt aus , daß Frankreich das
Polizeimandat überschritten habe, das ihm
und Spanien in Algeciras anvertraut wurde . Die in¬
ternationale Akte gab ihm weder das Recht noch legte es
ihm die Pflicht auf , die militärischen Lasten für die
Sicherheit in Marokko auf sich zu nehmen . Es wäre

auch unklug gewesen , auf der Konferenz' für Frankreich be¬
sondere Rechte zu fordern und anerkennen zu lassen. Da¬
für müsse es heute alle Opfer bringen , während die an¬
deren Nationen später den Vorteil hätten . Die inter¬
nationalen Schwierigkeiten , die jetzt mit der
Entschädigung der europäischen Kaufleute in
Casablanca beginnen , seien ebenfalls unübersehbar .
Jaures fürchtet das Wiederauftreten des deutsch-französi¬
schen Konflikts und er hält es unter diesen Umständen für
das einzig Richtige , die sämtlichen Signatar¬
mächte von Algeciras zu einer gemeinsamen
Aktion unter Verantwortung aller aufzufor¬
dern . In einer Nachschrift verlangt er übrigens vom
Präsidenten der Republik die sofortige Einberuf¬
ung des Parlaments , da die Regierung nicht das
Recht habe, das Land in ein so großes und gefahrvolles
Unternehmen zu verwickeln .

Tages -Chronik.
Hannover, 4. September . Der zweite Deutsche

Maler tag beschloß heute die Gründung eines Haupt¬
verbands der deutschen Arbeitgeberverbände
im Malergewerbe zwecks Schaffung eines GeneraltartfeS
und Tarifamtes.

Darmstadt, 4. September . N"n hat auch das hessische
Schulministerium zu der wichtigen Frage oer sexualhygt -
entschen Belehrung der Schuljugend Stellung
genommen . In einer soeben an die Direktionen der höheren
Lehranstalten des Großherzogtums gerichteten Verfügung
drückt die oberste Schulbehörde den Wunsch aus , daß den
Abiturienten dieser Schulanstalten entsprechende Be¬
lehrungen nach dieser Richtung zu geben seien.

München, 5 . Sept. Das Resultat der Einschreibung
an den hiesigen Volksschulen ergab eine bedeutende
Zunahme der Frequenz an den Simultan¬
schulen . Ueber 63,000 Kinder wurden eingeschrieben.

Lörrach, 5. Sept . Der frühere Reichstags- und
Landtagsabgeordnete Markus Pflüger ist heute früh
über 83 Jahre alt , nach langem Siechtum gestorben . —
Markus Pflüger , am 8 . Mai 1824 in Lörrach geboren,
wurde 1897 von seiner Vaterstadt in den Landtag ent¬
sandt und vertrat Lörrach bis 1902 . Pflüger gehörte
zuerst der nationalliberälen Partei an , trat aber anfangs
der 80er Jahre , als er Mitglied des Reichstages war ,
der Liberalen Bereinigung bei, 1874 wurde er als Nach¬
folger des Freiherrn v . Roggenbach im 4 . »adifchen Reichs¬
tagswahlkreis in den Reichstag entsendet, dem er für die¬
sen Bezirk bis 1884 angehörte . 1890 und 1893 entsandte
ihn Karlsruhe in den Reichstag , wo er sich dann der
Freisinnigen Volkspartei anschloß- Pflüger bemühte sich
schon anfangs der 80er Jahre nicht ohne Erfolg , um den
Zusammenschluß der Freisinnigen und De¬
mokraten in Baden , wie der Verstorbene überhaupt zur
Deutschen Volkspartei stets in den freundschaftlichsten Be¬
ziehungen stand .

Marienbad , 6 . Sept. Der russische Minister
Jsvolsky wurde vom König Eduard in Audienz em¬
pfangen . Die Unterhaltung drehte sich angeblich um das
engl . - russische Abkommen.

Antwerpen, 5 . Sept . 2 Uhr nachm . Der Brand ,
an dessen Bekämpfung sich auch die heute morgen einge¬
troffenen Feuerwehrabteilungen aus Brüssel und Gent be¬
teiligten , tst beinahe bewältigt . Man erwartet zahl¬
reiche Haftpflichtprozeffe zwischen den Versicherungsgesell¬
schaften und der Stadt Antwerpen . Der Reederverband
hat die vom Minister für Handel und Gewerbe und dem
Bürgermeister vorgeschlageven Bedingungen
für die Wiederaufnahme der Arbeit im
Hafen abgelehnt . Der Beschluß erfolgte einstimmig.

Birth , 6 . Sept. Der Trade - Union - Kongreß
nahm eine Resolution bezüglich der Abschaffung des
Oberhauses an , in welcher auch gegen die Ernenn¬
ung neuer Pairs protestiert wird , ferner eine Resolution
gegen die Aushebung und die oblgatorische militärische
Ausbildung . Das Unterhausmitglied Thorn forderte ,
daß alle Männer militärisch ausgebildet und bewaffnet
würden , da dies in den Kämpfen der Arbeiterschaft von
Nutzen sei .

Petersburg , 5 . Sept . In Eltsabethpol
kam es während der Beerdigung eines von den Armeniern
erschaffenen Kosaken zu großem Blutvergießen .
Es fiel ein Schuß , worauf der Ruf ertönte : „Die Armenier
schießen auf die Kosaken ! " Diese antworteten sofort mit
mehreren Salven . Elf Personen wurden sofort
erschossen und viele verwundet . Aus Tiflis
wurden eine Schützenpatrouille und eine Mörserbatterie
herangezogen, die verschteoene Häuser unter Feuer nahm .

Kouftautinopel, 5 . Sept. Nach Angaben der
Pforte haben bereits Rußland , Deutschland und Frank¬
reich auf den Protest der Pforte bezüglich der Einteilung
der Türkei in die zweite Staatengruppe bet dem ständigen
Schiedsgerichtshof im Haag günstig geantwortet
und versprochen, den Protest zu unterstützen . Das
Gleiche wird auch von den anderen Mächten erwartet .

Konstantinopel , 6 . Sept. Auf der Insel My-
tileel ist ein pestartiger Krankheitsfall vorgekommen.

New - Uork, 5 . Sept. Senator Stone der von
seiner Reise aus dem fernen Osten zurückgekehrt tst, erklärt,
Japan habe die vollständige Kontrolle in China
und Korea . Dort sei es bald mit dem europäischen und
amerikanischen Einfluß gänzlich vorüber. Aehnlich drückt sich
der frühere Senator Towne aus, der ebenfalls eine fern¬
östliche Reise machte .

Tanger , 6 . Sept. Der Kreuzer Emperador Kar -
los V . , ist hier eingetroffen .

Kobe (Japan) , 6 . Sept . (Kabeltelegramm) . Hier
sind 2 Cholerafälle offiziell festgestellt worden .

In der hessischen Gemeinde Steinl » ach tnicht Heim¬
bach) wurde, wie gemeldet der aus lauter Sozialdemokraten
bestehende Gemeinderat aufgelöst und ein bürgerliches Kolle¬
gium gewählt . Diese , von uns näher geschildertenVorgänge
haben die Gegensätze in der Bürgerschaft Steinbachs inzwischen
aufs Aeußerste verschärft, wozu insbesondere die Nachricht, daß
gegen eine Anzahl Mitglieder des ehemaligen Gemeinderats

gerichtlich vorgegangen « erden soll, viel beitrug . Gelegent¬
lich der Nachfeier des Vogelschießens veranstalteten einige
Hitzköpfe eine Demonstration gegen die Absetzung des sozial¬
demokratischenGemeinderats. Ortspolizei und Bürgermeister
wurden tätlich angegriffen . Der Bürgermeister mußte
von Schüßen verfolgt in seine Wohnung flüchten , wo man
ihm die Fensterscheiben einwarf . Zum Ueberfluffe läutete»
einige Demonstranten die Feuerglocke und alarmierten so den
ganzen Ort . Auf Veranlassung der Regierung ist sofort
eine Untersuchung eingelettet worden , Gendarmerie wurde
in Steinbach stationiert . Durch Poltzetbeamte wurden de«
Einwohnern die Aufruhrparagraphen verlesen . Bis jetzt find
11 Verhaftungen vorgenommen worden . Unter den Ver
hafteten befinden sich ehemalige sozialdemokratische Gemein -
deratSmitglieder .

Auf der Bahnstrecke Köln - Kalk wurde die Leich ?
eines unbekannten Herrn aufgefunden , dem der Kopf vom
Rumpfe getrennt war . Es ist noch ungewiß , ob ein Un¬
glücksfall oder ein Verbrechen vorliegt .

In dem Orte Tichelwarf bei Köln kam auf ent¬
setzliche Weise das vierjährige Kinds des dortigen
Lehrers ums Leben . Die Schüler hatten anläßlich des
Sedantages ein Freudenfeuer angezündet , wobei die Klei¬
der des Kindes des Lehrers F euer fingen . Die umstehen¬
den Schüler holten Hilfe herbei . Als letztere kam , konnte
man nur noch die verkohlten Reste des unglücklichen Ge¬
schöpfes vorfinden .

Die Nachforschungen auf der Suche nach dem Täter,der den Schnellzug bei Rehfelde zur Entgleisung
gebracht hat , wurden von der Kriminalpolizei und Gen¬
darmerie mit vereinten Kräften fortgesetzt. Sie erstreck¬
ten sich besonders auf die Fürsorgezöglinge und Arbeits¬
häusler , die in Anstalten untergebracht und beschäftigt sind.
An allen kontrollierten Stellen wurden Erkundigungen
nach dem Aufenthalt der Leute zu der Zeit , die in Betrachi
kommen kann, eingezogen . Aber auch bei dieser Ermitt¬
lung , die sich aus einige tausend Personen erstreckte, km
bisher nichts heraus .

Aus Tirol wird gemeldet, daß in den Dolomit »
und im Zillertal zahlreiche Touristen seit meh¬
reren Tagen eingeschneit sind.

Eine Eisenbahakalastrophe hat sich in Galizien er-
eignet . Der Personenzug von Stantslau in Galizien
entgleiste heute früh um 3 Uhr aus unbekannter Ursache
auf freiem Felde bet Nowostelica . Die Lokomotive sprang
aus dem Gleis und riß die Wagen mit. Die ersten Wagen
fielen uin und verbrannten . Die Zahl der Opfer beträgt
2 Tote , 13 Schwer - und 30 Leichtverletzte .

Infolge einer Ueberschwemmnng, die am Sonntag in
der Stadt Utiel (Provinz Valencia ) eintrat , drohen zahl¬
reiche Häuser einzu stürzen ; 16 mutzten bereits abge¬
tragen werden . Mehr als hundert Familien sind obdach¬
los .

Der Lokalanz . meldet aus Kraszly (Litauen ) : Der
Rittergutsbesitzer Freiherr v . Hah n, der mit seiner Mutter
in Zwistigkeiten geraten war , schoß diese nieder Und
kehrte die Waffe dann gegen sich selbst . Bei sind tot.

Aus Württemberg .
Den Gang in der industrielle» Entwicklung

in Württemberg charakterisiert am schlagendste » die
Tatsache, daß die Zahl der Großbetriebe in der Zeit von
1882— 1895 um 137,8 ° / » jugenommen hat. die Zahl der
in ihr beschäftigten Personen um 181 ° / » . Im Jahre 19SL
dienten der württ . Industrie 312 Pfecdekräfte, 1902 deren
102 395 . In einer Arbeit „die württbg . Gerverbeinspektion "
( 1906) stellt Oberamtmann Schaffer 398 Betriebe fest,
welche über 100 Personen beschäftigen. Diese Betriebe
haben gegen 1895 um ca . 29° / » zugenommen . Nach de«
genannten Gewährsmann waren 1903 die bedeutensten
Großbetriebe :
Württbg . Metallwarenfabrik Geislingen mit 3815 Arbeitern
Vereinigte Uhrenfabriken Junghans und

Haller - Schramberg 2580 „
Daimler Motorengesellschaft Untertürkheim 2440 „
Ulr . Gmtnder , Baumwollspinnerei Reutlingen 2435 „
Waffenfabrik Mauser Oberndorf 2020 „
Maschinenfabrik - Eßlingen 1714 „
Hüttenwerk Wafferalfingen 1120 „
Württ. Kattunmanufaklur Heidenheim 1080 „
Gebr . Schäfer , Ctgarrenfabrik Hetdenheim 1080 „
Botth, Maschinenfabrik Heidenhetm 1005 „
Vereinigte Trikotfadrtken Vaihingen 962 „
Hamburg - Amerikan. Uhrenfabrik Schramberg 907 „

Dazu kommen noch 20 Großbetriebe mit einer zwischen
600 und 800 liegenden Arbeiterzahl.

Eine wettere Statistik über die Entwicklung der württb.
Industrie machte der in diesem Jahre erschienene Jahres¬
bericht der Gewerbeinspektton auf . Darnach ist der bedeu¬
tendste IndustriezweigWürttembergs in raschem Aufschwung
die Industrie der Maschinen, Instrumente und Apparate
geworden . Sie zählte 1900 insgesamt 772 Fabriken und
fabrikähnliche Betriebe mit 27 389 Arbeitern ; 1906 : 972
Betriebe mit 45 268 Arbeitern . Damit ist die Textil¬
industrie an die zweite Stelle gerückt, die 539 Betriebe
mit 44912 Arbeitern aufwetst (1900 : 538 mit 39 047 ).
Wahrend die Arbeiterzahl in der Textilindustrie um 15 °/«
zunahm, stieg die in der Maschinentndustcie um 65 °/» . An
dritter Stelle kommt die Industrie der Metallverarbeitung rc
Insgesamt verzeichnete der Bericht der Gewerbeinspektion
9345 (8732 ) Betriebe mit 208140 (159 725) Arbeitern.

Welchen gewaltigen Anteil die württbg . Industrie an
den Staatssteuern hat, ist aus folgenden Angaben (durch
den Schw. Vsd . entnommen den in den württbg . Jahr¬
büchern 1907 veröffentlichten Ergebnissen der 1 . Einkommen¬
steuern eranlagung in Württemberg im Jahr 1905) zu
ersehen : Die industriellen Orte Stuttgart , Ulm, Hellbraun ,
Eßlingen, Reutlingen, Ludwigsburg, Göppingen , Gmünd,
Tübingen, Tuttlingen, Ravensburg, Hetdenheim, Schwen¬
ningen zählen 168 851 Besteuerte oder 29°/ » aller Be¬
steuerten und bringen 8 755 968 Mk. Staatssteuern oder
53 °/» der gesamten Staatssteuer auf . Hinsichtlich des steuer¬
baren Gewerbeertrags rangieren nach einer Berechnung von
1904 die größten industriellen Bezirke in nachstehender
Reihenfolge :



1 . Stuttgart Stadt und Amt mit 36,4 Mill. Mk.'
8 . Hetlbronn 8.3
3 . Ulm ,, 6,9
4. Göppingen „ 4.9
5 . Reutlingen 4,6
6 . Eßlingen 4,1
7 . Cannstatt * 4
8. Hetdenhetm 3,4
9 . Geislingen 3,1

10. LudwtgSburg ,/ 2,7
11 . Rottwetl 2,5
12. Gmünd 2,3
13 . Tuttlingen 2,2
14. Ravensburg 2,18
15 . Oberndorf p, 1,88
16. Balingen 1,87
Die Berwaltrrrrgsergebriisse der Gebäude-

-randversicherungsanstalt. Nach dem Bericht des
Staatsministeriums des Innern betr . die Verwaltungs -
ergebnisse der Gebäudebrandversicherungsanstalt im Jahr
1906 hat die Summe der 1906 bewilligten Brandent¬
schädigungen betragen 3157 575 Mark , somit 320 775 Mk.
weniger als 1905 mit 3 478 350 Mark . Entstanden sind
im Jahre 1906 1229 Brandfälle (worunter 307 infolge
Blitzschlags) , durch welche 580 Gebäude zerstört , 1429
Gebäude beschädigt und 1328 Eigentümer betroffen wur¬
den . Diese Zahl von Brandfällen übersteigt die bis¬
herige Höchstzahl des Vorjahres mit 1146 um 83, die
nächsthöchste von 1904 mit 1062 Fällen um 167, welche
Steigerung vornehmlich durch Blitzschläge hervorgerufen
wurde . — Brandfälle mit mehr als 25 000 Mark Ge¬
bäudeschaden kamen im Jahre 1906 vor : 23 (gegen 16
im Vorjahr ), und es betrug die größte Schadensumme
im einzelnen Fall 120304 Mark (Baienfurt ) , die zweit¬
höchste 104 331 Mark (Rottweil ) . Von den 1229 Brand¬
fällen kommen die meisten auf die Bezirke Stuttgart -Stadt
mit 168 Fällen , Rottweil mit 35 , Heilbronn mit 34,
Freudenstadt mit 33 usw . — Die Summe der ausbezahl¬
ten Brandentschädigungen beträgt 3 599155 Mark , sie be¬
lief sich 1905 auf 5 235 243 Mark . — Nach den Rech -
nnungsergebnissen der Zentralkasse zur Förderung des
Feuerlöschwesens wurden 1906 an 96 verunglückte oder
verletzte Feuerwehrmänner einmalig 7667 Mark , an 102
Feuerwehrmänner fortlaufend dem Jahresbetrag nach
24960 Mark, sodann an Hinterbliebene verunglückter ge¬
storbener Feuerwehrmänner teils einmalig , teils fortlau¬
fend H0 286 Mark Unterstützungen gewährt . Außerdem
wurden an 309 Gemeinden und sonstige Körperschaften
und Feuerwehren 165150 Mark Beiträge zur Verbesser¬
ung von Feuerlöscheinrichtungen bewilligt . Seit dem
Bestehen der Zentralkasse betragen die Einnahmen
4563 581 Mark , die Ausgaben 4 524 387 Mark .

Turrrlehrerinnenkurs. In der Stuttgarter Staats¬
turnhalle fand am 4 . September die Schlußvorführung
eines 5wöchigen Tnrnlehrerinnenkurses statt , an dem sich
35 Lehrerinnen beteiligt hatten . Erschienen war Direktor r
Dr . v . Ableiter , Min . -Direktor Dr . v . Bälz , Ober - !
studienrat Dr . Herzog , Konsistorialrat Dr . Reinöhl ,
Reg. -Rat Bogt , Turnlehrer Leonhard in Vertretung
von Hofrat Maul aus Karlsruhe , und außerdem eine
stattliche Zahl von Zuschauern . In streng methodischem
Aufbau und rascher Aufeinanderfolge gab der Kursleiter ,
Prof . Keßler , aus den einzelnen Turnstufen eine Aus¬
wahl von Frei -, Stab -, Hantel - und Keulenübungen , ver¬
bunden in gefälliger Weise mit verschiedenen Schrittüb¬
ungen . Den Abschluß bildete ein hübscher Reigen , mit
einem felbstverfaßten Abschiedslied . Im Anschluß hieran
wurden die hauptsächlichsten Uebungen am Reck, Leiter ,
Barren , und Rundlauf gezeigt. Dabei konnte man deut¬
lich die Wahrnehmung machen, daß mehr noch als bisher
auf stramme und ausgiebige Uebungsausführung gesehen
wurde. Es war keine kleine Aufgabe , welche die
Kursistinnen zu bewältigen hatten ; doch sah man überall
fröhliche Gesichter,, als zum Abschluß noch Völkerball ,
Grenzball und Korbball gespielt wurden . In seiner An¬
sprache an die Teilnehmerinnen hat Dir . Dr . v . Ableiter
hervor, daß Prüfung und Schlußvorführung , der man mit
steigender Bewunderung gefolgt sei, wieder bewiesen habe,
wieviel durch ernste Arbeit und methodisch « Schulung in
kurzer Zeit erreicht werden kann . Der einseitigen intel¬
lektuellen Ausbildung der Jugend soll deren körperliche
Ausbildung zur Seite gehen, dazu seien die Kursistinnen
berufen. Es sei nicht bloß für sie selbst von großem
Werte, daß sie ihren Körper so in Zucht bekommen, daß
er ein Diener und Werkzeug des Geistes werde, sondern
in diesem Sinn mögen sie auch auf ihre Schülerinnen
einwirken, damit ein an Körper und Geist gleich tüchtiges
Geschlecht herangebildet werde zum Wohl und zur Ehre
des Vaterlandes . Damit wurde der Kurs geschlossen.

Stuttgart , 5 . Sept. Die evangelische Lan -
synode tritt nach vem „Schwäbischen Merkur " in der
zweiten Hälfte des Oktobers zu vierwöchigerTagung zusammen.

Reutlingen , 4 . Sept. Nach vielen Versuchen ist
es dem Apotheker Haas hier gelungen , ein Verfahren zu
entdecken, Vas die Gewinnung von Oehl aus bituminösem
Schiefer wieder rentabel macht . In Gomaringen ist be¬
reits eine derartige Anlage in Betrieb.

Ludwigsburg, 6 . Sept. Die Fundierungsarbeiteu
zum neuen Stadtbad gestalteten sich infolge starken Was¬
serandrangs sehr schwierig. Da ferner die Materialien¬
preise im Voranschlag zu nieder angesetzt waren und die
bürgerl . Kollegien nachttäglich mancherlei Aenderungen
des ursprünglichen Projekts beschlossen, so erweist sich die
vorgesehene Bausumme von 255 000 Mk . als unzureichend
Und muß um 27 000 Mk . überschritten werden . Das
Bad wird im ganzen jaus 300000 Mk . zu stehen kom¬
men und im Herbst nächsten Jahres eröffnet werden .

Biberach, 3 . Sept. Im kathol . Mesnerhaus , einer
sehr alten früheren Kirche, fanden sich im Dachboden
Spuren alter Wandmalereien . Gelegentlich der Wieland¬
seier wurden nun auf Veranlassung von Verwaltungs¬
aktuar Springer die Wände durch Professor v . Häberlin
aus Stuttgart untersucht und hiebei das Vorhandensein
von Gemälden an der gesamten ausgedehnten Wanüfläche
sestgestellt . Die Malereien stammen aus dem 14 . Jahr - !
hmÄert und sind von großer Schönheit und Farbenfrische i

und vermutlich größtenteils auch wohl erhalten . Die
kath. Gemeinde würde sich durch deren Aufdeckung unter
Leitung des Konservatoriums vaterländischer Kunstdenk¬
male ein großes Verdienst erwerben und unsere Stadt um
eine weitere hervorragende Sehenswürdigkeit bereichern.

Zwei durchgebrannte Zöglinge her Kinderrettungs -
anstalt Schönbühl bei Schnaith namens Adolf Feier¬
abend von München und Paul Wieder von Stuttgart ,
hatten vor ihrer Flucht mit falschen Schlüsseln die Lehrer¬
wohnung geöffnet, sich dort , da die Lehrerfamilie verreist
war , heimlich eingerichtet und von hier aus Diebstähle
unternommen . Sie drangen in das Bureau des Inspek¬
tors ein, stahlen dort einen scharf geladenen Revolver ,
ein Dolchmesser und neue Anzüge . Geld fiel ihnen keines
in die Hände . Wieder ist nun inzwischen in Mainz
verhaftet worden , da er dort einen Straßenraub verübte .
Feierabend erfreut sich vorerst noch der goldenen Freiheit .

In de.r Nacht auf Donnerstag ist in Ulm eine
Lokomotive auf einen nach Neu-Ulm ausfahrenden Gü¬
terzug seitlich aufgestoßen, wobei die Lokomotive und 4
Güterwagen entgleisten und die Einfahrtgleise gesperrt
wurden . Die Frühzüge der Linie Ulm-Friedrichshafen
erhielten erhebliche Verspätung . Verletzt ist niemand , der
Materialschaden ist unbedeutend . Die Störung war um
6 Uhr früh wieder beseitigt.

In Ravensburg ist der 16 Jahre alte Flaschner¬
geselle Georg Endele von Schwendi , der am Turm der
Liebsrauenkirche mit Flaschnerarbeit beschäftigt war , aus
einer Höhe von ca . 45 Meter infolge eines Fehltritts
abgestürzt und war sofort tot .

Im „ Waldseer Wochenblatt " ist in einer der letzten
Nummern ein Gedicht enthalten , welches den Küster von
Wolfegg verherrlicht . Zu früh geweckt, läutete derselbe
früh 2 Uhr das Gebet und zwar unterstützt von hilfs¬
bereiten Freunden mit allen Glocken . Der Erfolg dieser
Läuterei war , daß ringsum die Einwohnerschaft aus dem
Schlafe auffuhr und einen großen Brand vermutete . Auf
dem Plan erschienen Feuerwehr , Obrigkeit , Landjäger ,
und nun klärte sich die Sache aus.

Gerichtssaal .
Breslau , 5 . Sept. Die Breslauer Ferienstrafkam¬

mer verurteilte den Mitte Mai wegen Verdachts
anarchistischer Umtriebe im hiesigen Polizeipräsidium ge¬
waltsam photographierten Schuhmacher Josef Birkner
wegen seines Idsabei geleisteten Widerstandes gegen
die Staatsgewalt zu zehn Tagen Gefängnis . Zur
Brechung seines Widerstandes war Birkner gefesselt , an ei¬
nen Stuhl festgebunden und am Kopfe festgehalten wor¬
den und hatte sich dabei Kontusionen an Armen und Bei¬
nen , sowie Kratzwunden am Halse zugezogen.

Kunst und Wissenschaft .
Köln, 5 . September. Professor Robert Koch , der

nunmehr seine Studie » über die Schlafkrank¬
heit für wiffentschaftlich abgeschlossen ansieht, wird,
wie die Köln . Ztg. meldet, in nächster Zeit die Rückreise
aus Afrika antreten . Er wird süc Anfang November
in Berlin erwartet .

Wie die Arauen reisen solle» .
In der „ Frauenzeitung "

, die von Adele Schreiber
herausgegeben wird , erteilt diese vielgereiste Schriftstel¬
lerin allerhand kluge Winke für alleinreisende Frauen , de¬
nen wir folgendes entnehmen :

Weit wesentlicher, als viele glauben , ist gerade für
die alleinreisende Frau die Kleider - und Gepäck¬
srage . Sie ist schwer zu lösen. Viel Gepäck ist nicht
nur teuer , es raubt auch die kostbare Zeit und die Be¬
wegungsfreiheit . Eine ganz besondere Kunst ist es da¬
her , genau das richtige Maß mitzunehmen , praktisch und
doch hübsch gekleidet zu sein. Gerade auf letzteres muß
die Alleinreisende Wert legen . Man sieht leider oft ge¬
nug viel Sündenwider den guten Geschmack , die
von deutschen Reisenden begangen werden . Wer unter¬
wegs Reformkleider trägt , muß eben im Interesse der Re¬
formbewegung auf sorgfältige und geschmackvolle Aus¬
führung sehen , sonst wird die gute Sache diskreditiert , und
statt dem Reformkleid neue Anhänger zu gewinnen , schafft
so manche deutsche Reisende neue Vorurteile dagegen. Auf
jeden Fall verlangt Reisekleidung , gleichviel welcher Schnitt
gewählt wird , gutes Material . Nur aus solchem ange¬
fertigte Kostüme sind den mannigfachen Anforderungen ge¬
wachsen . Blusen verschiedener Schwere und Ausführ¬
ung sind unerläßlich . Als Gepäckstück sind die flachen
Kupeekoffer empfehlenswert . Bei geschickter Auswahl kann
man mit Handgepäck wochenlang auskommen und doch
immer gut versorgt sein . Ein guter Panamahut ist
zwar teuer , ersetzt aber alle anderen Kopfbedeckungen und
kann verschieden garniert , sowohl für einfach wie für ele¬
gant getragen werden . Ein warmer Umhang , Reidedecke
und Kissen sollen auch im Sommer nicht vergessen werden .

WertsachennndSch muck stücke lasse man ruhig
zu Hause. Das Geld soll unbedingt an verschiedene Auf¬
bewahrungsorte verteilt werden , der Hauptbetrag findet
am besten in einem Brustbeutelchen Platz .

Was die Orientierung anbelangt , so soll sich
keine Reisende auf die bloße Auskunftserteilung anderer
verlassen . Wer allein die Welt durchstreifen will , muß
sich Uebung im Verstehen von Kursbüchern und
Karten aneignen . Das kann man ganz leicht , wenn man
daheim Fantasiereifen zusammenstellt , ja man wird sogar
viel Vergnügen daran haben . Stadtpläne , Touristenkar¬
ten , gute Reisehandbücher sind eine Ersparnis , ihr rich¬
tiger Gebrauch bewahrt vor viel Zeit - und Geldverlust ,
vor unnützem Aerger .

Ruhiges und sicheres Auftreten wird der
Alleinreisenden überall zu statten kommen, es ihr ermög¬
lichen, in Restaurants und Cafes auch in den Wend¬
stunden unbehelligt zu bleiben, über das lästige Angestarrt -
und Angesprochenwerden leicht hinwegkommen. In Bezug
auf Reisebekanntschaftenist die alleinstehende Frau
freilich dem Mann gegenüber benachteiligt . Eine gewisse

Vorsicht ist natürlich vonnöten und man kann keine all¬
gemein gültige Regel dafür aufstellen, wann eine Be¬
kanntschaft unbedenklich eingegangen und wann sie ab¬
gelehnt werden muß . Klugheit und Takt müssen da ent¬
scheiden . Auf jeden Fall sind Extreme falsch , ebensowohldie Ueberängstlichkeit, die jeder Freude aus dem Wege
geht, wie das Mitteilungsbedürfnis anderer , die so weit
gehen, daß sie Fremden sofort ihre Lebensgeschichte und
Familienverhältnisse anvertrauen . Ueber die Sicherheiteiner Gegend in Bezug auf das All ein wandern mußman sich bei den Einheimischen erkundigen . Die lokalen
Unterschiede sind hier sehr groß , treffliche und unbedenk¬
liche Begleiter sind in allen Alpengegenden die konzessio¬nierten Bergführer .

Auch beim Reisen heißt es wie bei anderen Dingen :
„Probieren geht Aber studieren .

" Jede wird
gelegentlich ihre Fehler machen, wird Lehrgeld zahlenund durch Schaden klug werden . Mögen dann die Heim¬
kehrenden ihre Erfahrungen bekannt geben, zum Besten
ihrer Mitschwestern.

Vermischtes .
Ueber Zugsverspätungen wird in letzten Zeit

wieder viel geklagt. Diese Verspätungen und die daraus
für die Reisenden sich ergebenden Unannehmlichkeiten sind
allerdings eine mit jedem Jahr beinahe regelmäßig wie -
derkeh-rende Begleiterscheinung der Reisezeit . Daß sie un¬
vermeidlich sind wird nicht bewiesen werden können. Das
Verkehrswesen erfüllt seinen Zweck nur , wenn es auch bei
gesteigerten Anforderungen seinen Aufgaben gewachsen ist.
Jedenfalls sollten große Verspätungen die Ausnahmen und
nicht die Regel sein. Für die Reisenden , die aus die Zu¬
verlässigkeit des Fahrplanes ihre Dispositionen aufbauen ,
erwächst mit dem Verlust an Zeit auch meistens ein mehr
oder weniger erheblicher Verlust an Geld und Arbeit . Ob
die Meinung richtig ist, daß auf den Anschlußstationen die
eine Verwaltung auf die Züge der anderen mit der Aus¬
dehnung der Wartezeit nicht die gebührende Rücksicht
nimmt , wird sich nicht leicht sagen lassen. Jedenfalls
sollte aber von allen Verwaltungen im Interesse der Rei¬
senden und des Renommees der Eisenbahnen dafür gesorgt
werden , daß das Reisen mit der Eisenbahn nicht zu einer
Quelle des Verdrusses und einem Uebel wird , dem man wach
Möglichkeit aus dem Wege geht.

Die 4 . Klasse .
Ans derPfalz wird geschriebenr Seit Einführung der

vierten Wagenklasse in der Pfalz hat es dort schon so man¬
ches Gaudi gegeben. Erst vor einigen Tagen passierte
auf der Strecke Marnheim -Neustadt wieder eine drollige
Geschichte . „ Vierte Klasse hinten einsteigen !" rief der
Schaffner einigemale in das Publikum . Eine biedere
Bauersfrau , die sich .von der vierten Klasse noch keine
rechte Vorstellung machen konnte, hatte sich die Anweisung
des Schaffners gut gemerkt, ging aber etwas zu weit nach
hinten und bestieg vom Bahnpersonal unbemerkt , einen
offenen Wagen , der sonst nur zur Beförderung von
Stroh und Heu benutzt wird . Da es an dem Tage
gerade regnete , spannte die Frau ihren umfang¬
reichen Schirm auf , und so begann die erste Reise
der Frau in der vierten Wagenklasse. Der diensttuende
Stationsbeamte machte natürlich große Augen , als er beim
Vorbeifahren des Zuges den sonderbaren Fahrgast auf dem
letzten Wagen des Zuges bemerkte, und als der Zug in die
nächste Station einfuhr , hatte der Telegraph schon das
Nötigste für den vermeintlichen blinden Passagier getan .
Einige Beamten standen da bereit , und als der Zug hielt ,
wurde die Frau zum sofortigen Verlassen des Wagens
aufgefordert . Energisch wehrte sie sich .aber und bedeutete
den Leuten , daß sie ja noch gar nicht am Ziele sei und
doch eine Fahrkarte besitze . Erst auf gütliches Zureden
und nach einer näheren Erklärung gelang es dem Bahn¬
personal , die Frau von ihrem Salonwagen herunterzu¬
heben . Als sie unter dem Gelächter aller Mitreisenden
in der wirklichen vierten Klaffe Platz genommen hatte ,
meinte sie selbstbewußt : „ Ich hon joh geohnt, daß ebbes
nich im Loth is , es hott mir zu sehr gezoge . "

Für «od wider die Frauen.
Die Vernunft der Frauen ist praktisch ; mit ihr fin¬

den sie sehr geschickt die Mittel , um zu einem bekannten
Ziel zu gelangen , aber sie genügt nicht, um dieses Ziel
selbst zu entdecken . Rousseau.

Ja , ich bin ein Weib . Ich will auch nichts anderes
sein . Ich habe den Mut , mich selbst zu bekennen. Eine
unüberbrückbare Kluft trennt uns vom Manne . Nie wird
eine von uns auf seinem Boden Wurzel fassen können.
Aber bisher empfanden sie das als Schande u . Demütigung .
Als ob von zwei Extremen das eine schlechter sein müßte .
Wir sind eben anders . Aber das als keine Schmach zu
empfinden , sondern als Ansporn , unsere ganze Eigennatur
frei und schön zu entwickeln mit all dem Wunderbaren ,
das in ihr liegt , ist Aufgabe der neuen Frau .

Maria Janitschek . :
Welch schreckliches Dilemma : die Welt ohne das

Weib — das Weib ohne die Welt . Mantegazza .
— — — Des Weibes Lieb' ist seichte ;
Kurz trauert sie, zerriß ein Band .
Die Liebe weicht der langen Weile,
Dann schärft sie neue Liebespfeile !

Puschkin.
Die Frauen hassen nichts mehr als Vorreden , lieben

nichts mehr als Nachreden, lassen sich gern vieles ein-
reden , aber selten etwas ausreden . Saphir .

— — — Genau bei Weibern
Weiß man niemals , wo der Engel
Aufhört und der Teufel anfängt . Heine .

Handel und Volkswirtschaft .
Erligheim , 5 . Sept- Die sorgfältige Bebauung uud Mühe,

welche unsere Winzer ihren Weinbergen im vorigen Jahr trotz der
schlechten Hcrbsiaussichten und namenilich auch Heuer angedeihen ließen ,lohnt sich. Die Weinberge sind bis jetzt von jeder Krankheit verschour
geblieben , sie zeigen durchweg ein saftig grünes Aussehen und einen
reichen Traubenbehang. Die Frühsorten beginnen zn reifen . Bringt
uns der Sept. noch einigermaßen günstiges Wetter, so können wir
einem reichen nnd guten HcrbsterträgnI» cntgegensehen.



Stadt und Umgebung . !
(König ! . Kurtheater . ) Letzten Donnerstag

haben wir unsere tüchtige Künstlerschar letztmals auf der
Bühne gesehen. Noch etliche Vorstellungen der „ Scklier-
seer" und dann noch die Aufführung „Der Ueberfall in
Wildbad " durch die „ Wildbader " und unser heimischer
Musentempel schließt auf lange Zeit seine Pforten. Wie
viele haben darin eine angenehme, genußreiche Abendunter¬
haltung gefunden und wie mancher hat sich erbaut und er¬
freut an jener Kunst , welche im Dienste des Wahren , Edlen
und Schönen so viel Gutes zu stiften vermag ! Gewiß ist
es angezeigt , unserer lieben Künstlerschar noch ein aufrichtig
herzliches „Lebewohl" zuzurufen, mit dem Wunsche eines
frohen Wiedersehens nächstes Jahr . Sie alle werden wohl
mit einem Gefühl höchster Befriedigung an die Stätte ihres
kunstreichen Wirkens und an den schönen Sommeraufenthalt
in unserm herrlichen Schwarzwaldtale denken . Wahrlich an
vollen Erfolgen hat es ihnen nicht gefehlt, ihre gereiften
Leistungen wurden stets richtig gewertet und anerkannt und
das ist doch der schönste Lohn eines Standes , der so ganz
von der öffentlichen Meinung abhängig ist . Auch an dieser
Stelle habe ich mich immer redlich bemüht, jedem
einzelnen Mitglied gerecht zu werden. Ganz besonderen
Dank und höchste Anerkennung möchten wir jetzt noch unserer
langjährigen , bestbewährten Direktion, Herrn Inten -
danzrat Liebig aussprechen , der dieses ausgesucht

Amtliche Kurlitte
der am 5 . Sept . angemeldeten

Fremden :
In den Gasthvfen :

Kal . Badhotel .
Mittelsten Scheid, Hr . Barmen

Hotel Graf Eberhardt .
Frey , Frau Kath . Mannheim -Neckarau

Gasth . zur Eisenbahn .
Kazenmaier, Hr . Wilh. mit T . Mühlacker
Kinderling, Frau Oberrechnungsrat mit Frl .

Tochter Friedenau b . Berlin
Gasth . znur grünen Hof .

Ludwig, Hr . Wilh ., Maler Lübeck
Hotel Klumpp .

Priester , Hr . W. Köln

feine Spiel-Ensemble aus den deutschen Hof- und Stadt -
theotern zusammen berief. Zum Schluffe wurde von der
opferwilligen Direktion noch das „Oberbayerische Bauern-
theater aus Schliersee" zu einigen Gastspielen verpflichtet
Da solches einen Weltruf genießt, so find eigentlich Worts
der Empfehlung überflüssig und zweifeln wir nicht, daß
außer den Kurgästen auch die hiesigen Einwohner diese
Vorstellungen bestürmen. Man garantiere sich zeitig seine
Karte ! 8ok .

* Das Kinderfest in Calmbach findet in alther¬
kömmlicher Weise am 8 . September statt.

Konzert -Programm
äs »

LuroredeswrZ
Dirolrtion : Vvom, Nönigl. ülueikdiroktor.

8ouut » A, 8 . Hvplvmbvr
'/ - 4— '/,5 I7kr (L.vlagsn )

1 . Dis Olooksn von Obioago, Narsob 8ousa
2 . Ouvvrturs « . Op . „Drioovbs u. Oavulst ^ 8uppö
Z . ds8 Novkwslde gruusn kargen , Walser b' auet
4 . Lin musürsl . Irrgarten , Lotpourri Lokrsiner
5 . 2ug der trauen a . I-obsngrin ^Vagner
6 . Oanr einig , Lollla Ilerrmanu

5—6 I7kr (Nurplat«)
1 . Raus, IMnäisober Uarsvb R>uvbvl
2. Ouvertüre r . Op . . Oisbisobs Llstsr * kossim
3 . lüsbeslisäsr, Zairer 8ok»t
4 . Fantasie a d . Op . ll'aust Oouvod
5. Untre »ots Oavotts a . Mgnon Ikoma,
6 . blLäobelllaunsn, Narurka vabrbaob

UontilK, ä«u 9 . 8vptvmstvr
11 — 12 17br (Driukballs)

1 . Oboral : Nun bitten wir den bviligsn Osist
2 . Ouvertüre 2. Op . . Oer V^asssrträgsr " Oksrubim
3. lluristsuballtanrs , Walser 8trauss
4. Fantasie a. d . Op . , Osar u . 2ilnmsrmann* l-ortring
5 . kilger- Obor und Idsd an den .̂bsudstsrn a.

Pannbäussr k . Wagvrr
6 I-a Rose, Nanurlra Nau »t

5—6 17kr (Lurplats)
1 . Oogarisober Llarsek doblogsl
2. Ouvertüre 2 . Op . Die k'slseomübls " Heibsiger
3 . Dublin , ^ alrer Dabitrk ^4 . Fantasie a . kagliaoei I-vonvavallo
5 . Okor der 8tra88onjungso a . d . Op . , Oarmsu" kirvt
6. Lour toujouro , Lollra Horrmann
Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei

on Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

Schulz, Hr . Artur München
Hotel Pfeiffer zum gold . Lamm .

Nuithold , Hr . mit Frau Gern .
Frankfurt a . M

Wetzel, Hr . Ruhrort
Gasth . zur alte « Linde .

Clemens, Hr . H ., Jngenier Augsburg
Lenz, Hr . Karl, Bankbeamter Mannheim
Hemminger, Hr . W ., Monteur Stuttgart
Weischedel , Hr. H. , Bäckermstr. „

Hotel Russischer Hof .
Bäumler , He . Dr . Professor , Geh . -Rat mit

Frau Gem . Freiburg
Hotel gold . Stern .

Schuhmacher, Hr . I ., Stadtpfarrer
SchelklingenBregler

In den Privatwohnungen :
Paul . Bühl . Löwenbergstr . 195 .

Gude, Frl . Emma Heidelberg
Villa Erika .

Gastmann , Frl . Maria Wiesbaden
Kath . Galt , Ww.

Schlecht , Frau Rosine We .
Harthausen O .A. Stuttgart

Hermann Großmann .
Heinz , Hr . C ., Oberamt sbaumstr . BalingenMartin , Hr . Gustav, stud . med . Kannstatt

Villa Hecker .
Bücking , Frau Justizrat mit Begl . Saarbrücken

Fr . Krauß , Schuhm .
. Hr . August Asperg

Witwe Mayer . König-Karlstr . 116 .
Hauer , Hr . I ., Jngenier mit Frau Gem.

und Töchterchen Kannstatt
Billa Pauline .

Brauecker, Hr Obergeometer Ehingen
Nagel , Hr . Friedrich mit Frau Gem.

Heidelberg
Karl Weber , Stichstr .

Stäbler , Hr . Gotthilf. Kfm . Stuttgart
Buchbinder Wolfs .

Förster , Frl . Maria , Lehrerin Straßburg
Förster , Frl . Klara, Lehrerin Hagenau i. E.

Bäckermstr. Zieste .
Blesstng , Hr . Stuttgart

(Fortsetzung folgt .)

s

Um für die Mtte dieses Monats eintreffenden Neuheiten für die Herbst¬
und Wintersaison Platz zu schaffen, unterstelle ich mein gesamtes hiesiges
Warenlager einem am

Montag , ben 9. September
beginnenden

rch bei erfolgter Barzahlung
VM- Me» kabaU von 2V

KiMav Lieurle
, 8MMN ,

« - Wäbrä
.

öruodltziäsiiäv
wählen am Besten meine neu konstruierten Tag und Nacht tragbaren
Gürtelbruchbänder Extrabequem und Monopol . Tadelloses Paffen,
größte Erleichterung, zahlreiche Anerkennungsschreiben . Leib- und Vor¬
fallbinden, Geradehalter , Gummistrümpse. Mein langjähriger Vertreter
ist wieder mit Mustern anwesend in

RvuvustNrF NvutllA, 9 8vpt., 2—stllstr
üolvl 2uw Lärvil .

l> öiWcli Älitlxsll.
Lürstvukastristalivn

Galmbach .
Die Arbeit beginnt

Montag, den 9. September.
Interessenten wollen sich morgens S Uhr im Hause des Herrn

Schlosser Dürr , Calwerstr . , einfinden .
Evang . Gottesdienst . I Itlirtbotttor

15 . Sonntag n . Trin.
Vorm . '/« 10 Uhr Predigt : Stadt - ! Wildbad

Direktion : Jntendanzrat Peter
Liebig .

Samstag , de» 7 . Sept . LSV7.
Erstes Gastspiel des Oberbayer .

Theaters .
8Uuä1 ^ v willst

Sonntag , den 8 . Sept . 1SV7 .
Zweites Gastspiel des Oberbayer .

Theaters .
Di « 7

tVildbud.
Heute abend 8 Uhr

Versammlung
im Lokal zum „ Bad . Hof" .

Zahlreichem Erscheinen sieht ent .
gegen . Der Vorstand .

IiiväyrkrauL
WilädLll .

Heute abend /-S Uhr

Singstunde
im Gasthof zur Eisenbahn .

Der Vorstand .

Montag , den 9. September:
Dienstag , den 10 . September:

bleiben unsere Geschäftsräume Feiertags halber

L08vdl088vll .
syeimer
Eisenhandlung

kkorribvim, setrl M mcl> II.
Hell kestdelltiillä

Pfarrer Auch .
Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den

Söhnen : Derselbe.
Abends 8 Uhr Bibelstunde in der

Kleinkinderschule : Stadtvikar Dr .
Baur .
Ein noch guterhaltenes

Sofa
hat im Auftrag billig abzugeben .

Otto Karrer,
Tapezier.

Schweineschmalz
empfiehlt Chr . Batt .

bereits noch neu hat billig abzugeben .
501) Näheres in der Exped.

Mädchen gesucht .
In einer hiesigen Villa findet

ein geordnetes

das auch im Kochen etwas versteht ,
gute Jcchresstelle . Eintritt 15 . Oktober

Anträge unter Chiff. F . M .
an die Exped. ds . Bl . 498

von meinem Ladengeschäft
verkaufe ich zu jedem annehmbaren Preis Es sind noch vorhanden :

Ü086N
)

86dürtMN
) 8tmmM

^ oIl6N6 IlMKOllLKtÜeKtzr , 86iä6N6
8MMntü6d6i'

) 8pitMllkmA6N) Oürttzl)
^0ll6N6 I)9.M6INV68t6N

) LLuKtzN U . 8.
bukt . Luvst 2 . ^ älvr .

Serviermädchen-
Vesuch.

Ein jüngeres , geordnetes

findet bei familiärer Behandlung
sofort dauernde Stelle .

Näheres bei W . Wolf zum
Bahnh ., Möhringen b.Stuttgart .

I Wegen Wegzugs sofort zu ver¬
kaufen :
1 Pol. Nommode,
1 Sofa, 1 runder
Tisch, 1 Nähtisch u.
2 kleinere Süsser.

Zu erfragen in der Exped. 495
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